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Was ich Tell nochfragen wollte

Freiheit definieren heisst, ihr Grenzen setzen
VON HEINRICH WIESNER

Die Schweizer Freiheit als Mythos. Was ist
Freiheit?

EinealteFrage, wiejene nach der Wahrheit. Freiheit

zu definieren heisst, ihr Grenzen zu setzen.
Dadurch zerstören wir sie.

Und doch existiert sie.

Indem man siefühlt, ja.

Zur Zeit fühlen wir uns in unserer Freiheit
ein wenig durch die EG bedroht.

Allzugross kann diese Bedrohung nicht sein. Ich
lese es am Wirkungsgrad meines Mythos' ab.

Wie darf ich das verstehen?

Werde ich von den Mythoszerstörern nicht seit

zwanzigjahren totgesagt?

Da ist etwas dran. Kein gutes Zeichen.

EingutesZeichen!Ihr braucht mich nicht, weilan
der Grenze kein potentiellerFeind steht. Nur, tot
bin ich deshalb noch lange nicht. Ich ruhe, schlafe
in der Tiefe der Volksseele. Sobald ihr mich weckt,
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ist eureFreiheit bedroht, diene ich wiederalsSym-
bolfigur. Denkt an die letzte Grenzbesetzung!
Schillers Teil wurde in jedem Dofgezeigt. Und
die zahllosen Teil-Aufführungen!

Du hast dich auch heuer nicht zu beklagen.
Wo man hinschaut, finden Teil-Aufführungen

statt, geglückte und weniger geglückte.
Selbst in meinem Wohnort Reinach BL
wurde der «Rynacher Teil» aufgeführt.

Ja,für Geburtstagsfeste bin ich allemalgut. Man
kultiviert mit mir den Freiheitsmythos und

verfällt dabei ins Freiheitspathos. Mit letzterem lasst

sich immergut Politik machen.

Zum Freiheitspathos, wie du es nennst.
Wurde unsere politische Freiheit ernstlich
gefährdet durch einen EG-Beitritt?

Die Schweizer Freiheit ist eine ganz spezielle.

In unzähligen Auseinandersetzungen mit Adel
und Kirche gelang es den Bauern, sich von der

Leibeigenschaft loszusagen und sich das Land,
das sie bebauten, als Eigentum anzueignen. Das

war, schlichtgesagt, Zwangsenteignung der
Feudalherren. Und das — ich komme aufden sprin¬

genden Punkt — 400Jahrevor den Bauernkriegen.

Dass die grundherrliche Gerichtsbarkeit so

früh abgeschafft wurde, ist das Besondere an der

Schweizer Freiheit. Von nun an besass man den

Gerichtsstand an der Landsgemeinde oder im

Stadtgericht.

Das führt nochmals zur Frage, ob die mühsam

erworbene Freiheit von der EG nicht
doch bedroht würde.

Kannst du dir die Schweiz mit ihrer direkten

Demokratie unter einem einzigen europäischen
Gericht vorstellen?

Also, lieber doch nicht...

Ich bin Mythos. Als solcher erteile ich keine

Ratschlage. Die Entscheidungen habt ihr selber zu
treffen.

Während Teil schläft.

Wahrend er im Unterbewusstsein des Volkes

schläft, um sogleich aufzuwachen, wenn die Zeiten

kritisch werden.

Ich wünsche dir einen langen, gesunden,
tiefen Schlaf.
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